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Kurzbiographie

Der jüngere Seneca, wie er auch genannt wird, entstammte einer literarischen Familie. Als er wenige Jahre vor Christi Geburt in Corduba (Hauptstadt von Hispania Ulterior) das Licht der Welt erblickte, herrschte Augustus über das römische Reich. Die provinziale Herkunft des zu großem Ruhm gelangten Schriftstellers ist in dieser Epoche nichts Außergewöhnliches. Die Provinzen nahmen in der frühen Kaiserzeit einen starken wirtschaftlichen Aufschwung, der auch eine geistige Elite aufkeimen ließ.

Senecas Familie gehörte dem gehobenen Ritterstand an. Seine Lebenszeit umspannt nicht weniger als vier Kaiser. So wurde er zum Zeitzeugen für nahezu die gesamte Periode der julisch-claudischen Herrscherdynastie. Als Kleinkind übersiedelte der etwa dreijährige Knabe mit seinen Eltern in die Hauptstadt des Reiches, welche auf bildungshungrige wie auf Karriere bedachte Provinzialen eine starke Anziehungskraft ausübte. 

Die Wortkunst genoss in der Gens Annaea hohes Ansehen. Schon sein dem Ritterstand angehöriger Vater trat als Schriftsteller in Erscheinung. Die von ihm veröffentlichten Bücher (Controversiae, Suasoriae) sind juridischen und rhetorischen Inhalts. Der Philosoph Seneca war der mittlere von seinen drei Söhnen. Weniger gut unterrichtet sind wir über das Leben der beiden Brüder des jüngeren Seneca. Der ältere wurde von einem römischen Rhetor adoptiert, kurz nach dem erzwungenen Selbstmord seines berühmten Bruders suchte auch er den Freitod. Die beiden älteren Brüder standen sich offensichtlich auch geistig nahe, worauf mehrere Werkwidmungen des jüngeren an den älteren hindeuten. Der jüngste der drei Seneca-Söhne verkehrte ebenfalls in literarischen Kreisen: selbst ein begabter Redner, übertraf ihn sein Sohn namens Lucan später an Bekanntheit. Dieser verfasste unter anderen Werken ein berühmt gewordenes Epos über den römischen Bürgerkrieg zwischen Caesar und Pompeius.

In Rom erfuhr L. Annaeus Seneca die übliche Schulbildung. Neben der grammatischen und rhetorischen Unterweisung dürfte er dort erstmals mit der Philosophie in Berührung  gekommen sein. Zur Zeit des Augustus wirkte der Neupythagoreer Sotion in Rom, auch dessen Lehrer Quintus Sextus, den Seneca zwar nicht gehört, aber eifrig gelesen hat, scheint großen Einfluss auf ihn ausgeübt zu haben. Seine philosophische „Erweckung“ verdankte er vermutlich eher dem Stoiker Attalus, unverkennbar hinterließ auch die Stoa deutliche Spuren bei dem jungen Provinzialen. Persönlich dürfte ihn Papirius Fabianus tief beeindruckt haben, den Seneca in de brevitate vitae als „wahren“ Philosophen bezeichnet, um ihn rühmend von den theoretisierenden „Kathederphilosophen“ abzuheben. Die ersten eigenen literarischen Versuche datieren ebenfalls in diese Zeit. Auf Grund seiner labilen Gesundheit begab sich Seneca dann jedoch für einige Jahre nach Ägypten, wo die Schwester seiner Mutter lebte.

Etwa um das Jahr 34 setzte Senecas politische Karriere in Rom ein, die nicht nur die höchsten Staatsämter (Prätur und Konsulat) einschloss, sondern den (blickt man auf sein Schriftwerk) pädagogisch offensichtlich nicht unbegabten Mann in reiferem Alter auch zum Prinzenerzieher des späteren Kaisers Nero sowie zu dessen engstem politischen Berater werden ließ. 

Zunächst jedoch brachte das politische Engagement den erfolgreichen Karrieristen eher in Gefahr. Offiziell des Ehebruchs mit einer Schwester des Kaisers Caligula bezichtigt, vermutlich aber politisch bedingt, musste Seneca – er war einer der führenden Köpfe der Senatsopposition – im Jahre 41 die Stadt verlassen und acht Jahre in der Verbannung auf Korsika verbringen. Messalina, die dritte Ehefrau des 41 an die Macht gekommenen Claudius spielte dabei eine führende Rolle. Ihre Verstoßung ermöglichte Seneca schließlich die Rückkehr nach Rom, wo er sich der Unterstützung Agrippinas, der vierten Ehefrau des Kaisers, erfreute. Von ihr zum Erzieher des späteren Regenten Nero auserwählt, sollte Seneca zu höchsten Ehren aufsteigen. 

Als der junge Nero auf Betreiben seiner Mutter, der jüngeren Agrippina, im Jahre 54 nach dem  Mord an Claudius, der ihren Plänen im Wege stand, Princeps wurde, übernahm Seneca gemeinsam mit dem Prätorianerpräfekten Burrus die Führung der Staatsge​schäfte für den siebzehnjährigen Nero. Dieser versuchte sich jedoch schon bald des ihm durch Agrippina angelegten Korsetts zu entledigen. Zunächst beseitigte er Britannicus, seinen Stiefbruder, dann seine Mutter, die er 59 n. Chr. ermorden ließ. Damit schwanden zusehends die Einflussmöglichkeiten Senecas auf die Politik seines ehemaligen Zöglings. Nach dem Tode von Burrus bat Seneca den Kaiser, ihn aus allen politischen Funktionen zu entlassen. Er trat den vollständigen Rückzug ins Privatleben an. Doch nicht einmal das konnte ihn vor dem Zorn des Regenten bewahren. Als 65 eine Verschwörung der Senatsaristokratie gegen den Princeps, an deren Spitze der angesehene Nobilis Gaius Calpurnius Piso stand, aufgedeckt wurde, beschuldigte Nero seinen ehemaligen Erzieher und politischen Berater der Mittäterschaft und legte ihm den Selbstmord nahe. Gemäß der kaiserlichen Anweisung inszenierte Seneca den Freitod – Tacitus berichtet darüber im fünfzehnten Buch seiner Annalen – ganz in der Manier des stoischen Weisen und nahm sich eigenhändig das Leben.

So hatte Seneca in seinen fast siebzig Lebensjahren selbst, aus eigener Erfahrung die Höhen und Tiefen des irdischen Daseins kennen gelernt. Die Annehmlichkeiten dieser Welt hatte er ebenso ausgekostet (er war einer der reichsten Männer seiner Zeit) wie er abgrundtiefe Frustration oder bittere Erniedrigungen hinnehmen musste. Wer also war eher berufen, über den Sinn menschlicher Existenz zu nachzudenken? Dass sein eigenes Leben nicht völlig mit seinen Lehren übereinstimmte (darüber wird bis heute ein heftiger Diskurs geführt), macht den Menschen Seneca hinter dem literarischen Schleier umso greifbarer, den Philosophen Seneca, der um die Wahrheit rang (nicht im Sinne eines weltfremden Gelehrten, sondern eines Mannes aus Fleisch und Blut, der seine philosophischen Prinzipien im Alltag zu leben versuchte), umso überzeugender, den ausgezeichneten Stilisten Seneca umso packender.
Schriftstellerisches Werk

Das literarische Schaffen des jüngeren Seneca ist breit gestreut, es zählt zu den umfangreichsten Oeuvres, die uns aus der Antike erhalten blieben. Neben zahlreichen Prosaschriften ging Seneca auch als Dichter und Tragödienschreiber (Medea) in die Literaturgeschichte ein. Einen Schwerpunkt seiner Schaffenstätigkeit nahmen freilich seine philosophische Schriften mit einem politischen Themenschwerpunkt ein, aber auch naturwissen​schaftliche Fragestellungen fanden das Interesse dieses unermüdlichen Autors (Naturales quaestiones). 

Äußerst schwer fällt es, das literarische Schaffen Senecas in eine chronologische Abfolge zu bringen, weshalb dieser Gesichtspunkt hier völlig außer Acht bleibt. Festgehalten sei, dass sich keine kontinuierliche Entwicklung oder Entfaltung seiner Geisteshaltung aus dem Werk ablesen lässt, vielmehr eine konsequente Prinzipientreue, welche in wieder​kehrenden Themen und zahlreichen Bezügen zum Ausdruck kommt.

Sein bekanntestes und das gegenwärtig wahrscheinlich am häufigsten eingesehene Werk sind die so genannten Epistulae morales ad Lucilium, eine formell an einen mit Seneca befreundeten Mann des Ritterstandes adressierte Briefsammlung, die 20 Bücher umfasst und dem Genus des philosophischen Lehrbriefes zuzurechnen ist. 

Der Großteil seines philosophischen Oeuvres abseits dieses geschlossenen Werkes basiert auf einer mittelalterlichen Handschrift, die eine Vielzahl kürzerer Schriften Senecas unterschiedlichen Inhalts unter dem Titel „Dialoge“ zusammenstellte. Unter diesem Titel fand sie Eingang in die Überlieferungsgeschichte, wenngleich die Bezeichnung irreführend ist, da es sich keineswegs um Dialoge im eigentlichen Sinn handelt. Vielmehr sind es kurze philosophische Traktate im Stil der Diatribe (moralische Belehrungen in Form einer wirklichen oder fingierten Anrede eines Gegenüber, Sprichwörter, Sentenzen und Texte, die mehr appellativen Charakter haben als Wert auf systematische Argumentation legen), daneben Briefe (Epistulae) sowie Trostschreiben (Consolationes). Der als ‚Dialogi’ bezeichneten Sammlung gehört auch die Schrift De brevitate vitae an.

De brevitate vitae:

Im Fokus der philosophischen, im Stil einer Diatribe abgefassten Schrift steht die Muße, lateinisch otium, oder, genau genommen, das Verhältnis zwischen otium und negotia.  Wie lässt sich Lebenszeit sinnvoll gestalten? Das ist die Kernfrage. Abgehandelt wird sie nicht in Form eines Kataloges gut gemeinter Ratschläge, einer ermüdenden Moralpredigt oder eines sachlichen, im Stile nüchternen philosophischen Traktates, sondern sie ist gestaltet als lebendiges, farbenfrohes Bild aus der Lebenswelt und dem historisch-soziokulturellen Umfeld des Autors. Wer kennt sie nicht, die „Vielbeschäftigten“ (bei Seneca occupati genannt), die so in ihren Geldsorgen und im Karrierestreben aufgehen, dass das Leben scheinbar unbemerkt an ihnen vorüberzieht? Wer hört jene nicht Klage darüber führen, dass sie, da sie so in Anspruch genommen sind – sei es von Prozessen, die sie führen, hunderterlei Amtsgeschäften anderer Art, denen sie sich nicht entziehen könnten, oder unter der Last unzähliger wichtiger Funktionen, die ihnen allesamt aufgenötigt wurden - nicht Zeit zum Durchatmen finden? Wer bewundert (oder bedauert) jene nicht, die so sehr in ihren Tätigkeiten aufgehen, dass Muße und Erholung für sie bloß abstrakte Fremdwörter sind? 

Unleugbar ist der zeitlose Grundton dieser Schrift: Gibt es diese Menschen nicht auch heute, die alles, was sie liebend gerne tun möchten, immerfort vertagen müssen – auf morgen, auf das nächste Jahr, auf die Pension … ? Wer kann schon von sich behaupten, dass er im Sinne Senecas lebt? Dass er sich Rechenschaft ablegt über jede aufgewendete Minute? Dass er seine Lebenszeit allein mit dem verbringt, was ihm „wichtig“ ist – wichtig, nicht gemessen an den Stufen seiner Karriere, sondern wichtig in dem Sinne, dass es ihm auch noch im Moment des Todes richtig scheint, Lebenszeit dafür aufgewendet zu haben? 

Was Senecas Überlegungen über den Umgang mit der Zeit so anziehend macht, ist die Sprache der Modernität, so als ob dieses Bändchen eben erst gestern verfasst worden wäre. Der antike Autor bedient sich fast ausschließlich der modernen Finanzsprache, wenn er über die Zeit resümiert: Es gelte, sie gewinnbringend „anzulegen“ [collocare], „Bilanzen zu erstellen“ [ad computationem revocare], sorgfältig verwaltete Zeit müsse dem Konto der Lebenszeit „gutgeschrieben werden“ [imputare], wobei stets auf die Rendite zu achten sei [in reditu esse].

Die Kürze des Lebens (wie der Titel auf Deutsch lautet): eine Anleitung zur Muße? Ein Freizeitratgeber? Nein. Vielmehr eine vergnügliche Parodie auf das Leben und Leben lassen, auf das unreflektierte Vergeuden kostbarer Lebenszeit, kurzum ein philosophischer (oder sollte ich vielleicht doch besser sagen, ein psychologischer?) Ratgeber auf die Frage „Wie lebe ich richtig?“ Ganz im Sinne heutiger Lebensratgeber will die Schrift den Leser nicht mit einer ihn geistig beanspruchenden wissenschaftlichen Abhandlung langweilen, sondern greift lieber zur anschaulichen und stärker überzeugenden Methodik des Präsentierens von Fallbeispielen, die ob ihrer Paradoxie und ihrem ironischen, selbstkritischem Unterton, wenn schon nicht zur Umkehr bewegen, dann zumindest zum Schmunzeln anregen. Und damit hat der Autor ja bereits die erste Schwelle seines Ziels erreicht.

Der Aussage nach handelt es sich somit um eine (sehr kurz gefasste) theoretische Abhandlung über die Relativität der Zeit und die darin verborgene Diskrepanz zwischen objektiv (also messbar) verstrichener Sternzeit und dem subjektiven Empfinden nach durchlebter Zeiträume. Dem Gepräge nach ist es ein geistreiches Büchlein, in dem Seneca mit reichlich Witz und viel Ironie die Schwächen seiner Mitmenschen wie die eitle Scheinwelt seiner Zeit aufs Korn nimmt. Hinter all dem bisweilen beißenden Spott, zumeist jedoch liebenswürdiger Entlarvung menschlicher Selbsttäuschung steckt freilich der Philosoph Seneca, der den Leser unaufhörlich ermuntert, in die Fußstapfen des Weisen zu treten, will er all den geschilderten Perversitäten nicht selbst erliegen.

Als praktischer Ratgeber ist dieses opusculum gewiss auch heute zu empfehlen, wenngleich eher für Leute reiferen Alters: Welcher von Enthusiasmus und Begeisterungsfähigkeit strotzende junge Mensch, der Lebenszeit noch in Überfülle zu besitzen wähnt, ist allen Ernstes fähig, sich angesichts einer ihm unendlich scheinenden Frist über jede Sekunde seines irdischen Daseins Gedanken zu machen?  Doch trifft der ironische Unterton haargenau den Nerv unserer eigenen Zeit, das macht es für den Leser jeden Alters, der  dem Amüsement nicht ganz abhold ist, absolut lesenswert. Als Sittenspiegel und literarisches Abbild der Gesellschaft im kaiserzeitlichen Rom gelesen, bietet diese Schrift schließlich eine informative, pointiert geschriebene Lektüre, welche die Wesenszüge eines Zeitalters damals wie heute nicht trefflicher zeichnen könnte und damit nicht nur viel über die römische Gesellschaft erzählt, sondern auch ein gehöriges Maß an – zeitloser - Selbstironie zu Tage befördert. Und Lachen ist bekanntlich die beste Medizin! Humor, so könnte man hinzufügen, vielleicht der erste Schritt, um wahrhaft zu leben. Qui non putat, legat!
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Zum Nachdenken:
Wer Senecas Schrift in einem größeren Kontext verstehen und philosophisch reflektieren möchte, dem sei folgende überaus lesenswerte Lektüre empfohlen – er wird darin einen Überblick über das Zeitverständnis von der Antike (beginnend mit der griechischen Mythologie) über die Renaissance (Dante u.a.) bis in die Gegenwart (Abhandlung über technische Zeitmessung), einen literarischen Streifzug durch die Jahrhunderte und Nationen (Goethe, Proust, Chamisso, García Márquez  u.v.a. mehr) sowie religiös-philosophische Anregungen (von der Bibel über die antiken Philosophen bis Marquard) finden:

Weinrich Harald, Knappe Zeit. Kunst und Ökonomie des befristeten Lebens, Verlag C.H. Beck, München 2004.
Nütze die Zeit! Im Anfangskapitel seiner Schrift „De brevitate vitae“ legt Seneca dar, warum viele Menschen ihr Leben als zu kurz empfinden.

I. 1 Maior pars mortalium, Pauline
, de naturae malignitate conqueritur, quod in exiguum aevi
 gignimur, quod haec tam velociter, tam rapide dati nobis temporis spatia decurrant, adeo ut exceptis admodum paucis ceteros in ipso vitae apparatu
 vita destituat. Nec huic publico, ut opinantur, malo turba tantum et imprudens vulgus ingemuit; clarorum quoque virorum hic affectus
 querellas evocauit. 2 Inde illa maximi
 medicorum exclamatio est: "vitam brevem esse, longam artem"
. Inde Aristotelis cum rerum natura exigentis
 minime conveniens sapienti viro lis: "aetatis illam animalibus tantum indulsisse, ut quina aut dena saecula
 educerent, homini in tam multa ac magna genito tanto citeriorem terminum
 stare." 3 Non exiguum temporis habemus, sed multum perdidimus. Satis longa vita et in maximarum rerum consummationem large data est, si tota bene collocaretur; sed ubi per luxum ac neglegentiam diffluit, ubi nulli bonae rei impenditur, ultima demum necessitate cogente
, quam ire non intelleximus transisse sentimus. 4 Ita est: non accipimus brevem vitam sed fecimus, nec inopes eius sed prodigi sumus. Sicut amplae et regiae opes, ubi ad malum dominum pervenerunt, momento
 dissipantur, at quamvis modicae, si bono custodi traditae sunt, usu crescunt: ita aetas nostra bene disponenti multum patet.

Fragen zum Text und Textumfeld:

1.
Worüber klagen viele Menschen? Was hält Seneca dagegen?

2.
Kommentiere die folgende Aussage: „Non accipimus brevem vitam sed fecimus, nec inopes eius sed prodigi sumus.“

3.
Wie modern ist Senecas Forderung nach einem verantwortungsbewussten Umgang mit der Zeit/Lebenszeit? 

II/1 Quid de rerum natura querimur? Illa se benigne
 gessit: vita, si uti scias, longa est. At alium insatiabilis
 tenet avaritia; alium in supervacuis
 laboribus operosa sedulitas
; alius vino madet
, alius inertia
 torpet
; alium defatigat
 ex alienis iudiciis suspensa
 semper ambitio, alium mercandi
 praeceps
 cupiditas circa omnes terras, omnia maria spe lucri
 ducit; quosdam torquet
 cupido militiae numquam non aut alienis periculis intentos
 aut suis anxios
; sunt quos ingratus superiorum cultus
 voluntaria servitute consumat; 

2 multos aut affectatio
 alienae formae aut suae cura detinuit
; plerosque nihil certum sequentes vaga et inconstans et sibi displicens levitas
 per nova consilia iactavit; quibusdam nihil, quo cursum derigant
, placet, sed marcentes
 oscitantesque
 fata deprendunt
, adeo ut, quod apud maximum poetarum
 more oraculi dictum est, verum esse non dubitem: “Exigua pars est vitae qua
 vivimus. Ceterum quidem omne spatium non vita sed tempus est. 

3 Urgent
 et circumstant vitia undique nec resurgere aut in dispectum
 veri attollere oculos sinunt. Et immersos
 et in cupiditatem infixos
 premunt, numquam illis recurrere ad se licet. Si quando aliqua fortuito
 quies contigit, velut [in] profundo mari, in quo post ventum quoque volutatio
 est, fluctuantur
 nec umquam illis a cupiditatibus suis otium stat
. 

4 De istis me putas dicere, quorum in confesso
 mala sunt? Aspice illos, ad quorum felicitatem concurritur: Bonis suis effocantur
. Quam multis divitiae graves sunt! Quam multorum eloquentia et cotidiana ostentandi
 ingenii sollicitatio
 sanguinem educit
! Quam multi continuis voluptatibus pallent
! Quam multis nihil liberi
 relinquit circumfusus
 clientium populus! Omnes denique istos ab infimis
 usque ad summos pererra
: hic advocat
, hic adest, ille periclitatur
, ille defendit, ille iudicat, nemo se sibi vindicat
, alius in alium consumitur. Interroga de istis, quorum nomina ediscuntur, his
 illos dinosci
 videbis notis: ille illius cultor
 est, hic illius; suus nemo est. 

5 Deinde dementissima
 quorundam indignatio
 est: Queruntur de superiorum
 fastidio
, quod ipsis adire volentibus non vacaverint
! Audet quisquam de alterius superbia queri, qui sibi ipse numquam vacat? Ille tamen te, quisquis es, insolenti
 quidem vultu sed aliquando respexit
, ille aures suas ad tua verba demisit, ille te ad latus suum recepit: Tu non inspicere te umquam, non audire dignatus es
. Non est itaque quod
 ista officia cuiquam imputes
, quoniam quidem, cum illa faceres, non esse cum alio volebas, sed tecum esse non poteras. 

III/1 Omnia
 licet
 quae umquam ingenia fulserunt
 in hoc unum consentiant, numquam satis hanc humanarum mentium caliginem
 mirabuntur: praedia
 sua occupari a nullo patiuntur et, si exigua contentio
 est de modo finium, ad lapides
 et arma discurrunt; in vitam suam incedere alios sinunt, immo vero
 ipsi etiam possessores eius
 futuros inducunt; nemo invenitur qui pecuniam suam dividere velit, vitam unusquisque quam
 multis distribuit! Astricti
 sunt in continendo patrimonio
, simul
 ad iacturam
 temporis ventum est, profusissimi
 in eo, cuius unius
 honesta avaritia est. 

2 Libet
 itaque ex seniorum turba comprendere aliquem: “Pervenisse te ad ultimum aetatis
 humanae videmus, centesimus tibi vel supra premitur
 annus: agedum
, ad computationem
 aetatem tuam revoca. Duc
 quantum ex isto tempore creditor
, quantum amica, quantum rex
, quantum cliens abstulerit, quantum lis uxoria
, quantum servorum coercitio
, quantum officiosa per urbem discursatio
; adice morbos, quos manu fecimus, adice quod sine usu iacuit: videbis te pauciores annos habere quam numeras. 

3 Repete memoria tecum, quando certus consilii fueris, quotus quisque
 dies ut destinaveras
 recesserit
, quando tibi usus tui
 fuerit, quando in statu suo
 vultus, quando animus intrepidus
, quid tibi in tam longo aevo facti operis
 sit, quam multi vitam tuam diripuerint
 te non sentiente, quid perderes, quantum vanus dolor, stulta laetitia, avida cupiditas, blanda
 conversatio abstulerit, quam exiguum tibi de tuo relictum sit: intelleges te immaturum mori.” 

4 Quid ergo est causa? Tamquam semper victuri
 vivitis, numquam vobis fragilitas
 vestra succurrit
, non observatis, quantum iam temporis transierit; velut ex pleno et abundanti
 perditis, cum interim fortasse
 ille ipse
 qui alicui vel homini vel rei donatur dies ultimus sit. Omnia tamquam mortales timetis, omnia tamquam immortales concupiscitis. 

5 Audies plerosque dicentes: “A quinquagesimo anno in otium secedam
, sexagesimus me annus ab officiis dimittet
.” Et quem tandem longioris vitae praedem
 accipis? Quis ista, sicut disponis, ire patietur? Non pudet
 te reliquias vitae tibi reservare et id solum tempus bonae menti destinare, quod in nullam rem conferri possit? Quam serum
 est tunc vivere incipere, cum desinendum est? Quae tam stulta mortalitatis oblivio
 in quinquagesimum et sexagesimum annum differre sana consilia et inde velle vitam inchoare
 quo pauci perduxerunt?
 


Fragen zur Interpration:

· zu 2,1-2: Seneca unterscheidet zwischen vita und tempus. Erkläre den Unterschied und suche möglichst prägnante Übersetzungen für das von Seneca Gemeinte.
Seneca zählt vielerlei auf, was Menschen daran hindert, im eigentlichen Sinn zu leben. Wie müsste im Gegenteil dazu ein Mensch sein, der „lebt“?


· zu 2,3-4: Beschreibe die Wirkung der vitia!
An welche Bevölkerungsgruppe denkt Seneca in 2,4 vor allem? Warum liegt dies für ihn besonders nahe?


· zu 2,5: Skizziere den Gedankengang: Was ist die wesentliche Aussage bzw. Mahnung für den Leser?


· zu 3,1: In welchen Bereichen geben Menschen auf das Ihre Acht, wo sollten sie es tun (tun es aber nicht)?


· zu 3,2-4: Diese (fiktive) Lebensbilanz weist viele Verluste aus. Wo bzw. in welcher Lebenshaltung liegt nach Seneca dafür der eigentliche Grund?


· zu 3,5: Gib die beiden hier genannten Gründe an, wieso es nach Seneca falsch ist, das Zeit-für-sich-haben bis zur Pension zu verschieben. 


· Zu beiden Kapiteln:

Zu Senecas Stileigenheiten gehören:

„Stakkatostil“ (anstelle eines ausgewogenen Periodenbaus)
Vorliebe für (kurze) Hauptsätze statt Nebensätzen
Einsatz von pointierten Antithesen, Metaphern und Bilder
Anrede an den Leser
sentenzenhafte Formulierungen.

Suche jeweils Beispiele für diese Eigenheiten in den beiden Kapiteln!

Ist die Grundtendenz des Textes eher stoisch oder epikureisch? Begründe deine 
Meinung!

Faktoren und menschliche Verhaltensformen, die einem erfüllten Leben im Wege stehen.

VI. 1 Liuius Drusus
, uir acer et uehemens, cum leges nouas
 et mala Gracchana
 mouisset
 stipatus
 ingenti totius Italiae coetu, exitum rerum non peruidens, quas nec agere licebat nec iam liberum erat
 semel incohatas relinquere
, exsecratus
 inquietam a primordiis
 uitam dicitur dixisse: uni sibi ne puero quidem umquam ferias contigisse. Ausus est enim et pupillus
 adhuc et praetextatus iudicibus reos commendare et gratiam suam foro interponere
 tam efficaciter quidem, ut quaedam iudicia constet ab illo rapta
. 2 Quo non erumperet tam immatura ambitio? Scires in malum ingens et priuatum et publicum euasuram tam praecoquem
 audaciam. Sero itaque querebatur nullas sibi ferias contigisse a puero seditiosus et foro grauis. Disputatur an ipse sibi manus attulerit; subito enim uulnere per inguen
 accepto collapsus est, aliquo dubitante an mors eius uoluntaria esset, nullo
 an tempestiua
. 3 Superuacuum est commemorare plures qui, cum aliis felicissimi uiderentur, ipsi in se uerum testimonium dixerunt perosi omnem actum annorum suorum; sed his querellis nec alios mutauerunt nec se ipsos: nam cum uerba eruperunt, affectus ad consuetudinem relabuntur. 4 Vestra me hercules uita, licet supra mille annos exeat, in artissimum
 contrahetur: ista uitia nullum non
 saeculum
 deuorabunt; hoc uero spatium, quod quamuis natura currit ratio dilatat
, cito uos effugiat necesse est
; non enim apprenditis nec retinetis uel ocissimae omnium rei moram facitis
, sed abire ut rem superuacuam ac reparabilem sinitis. 

VII. 1 In primis autem et
 illos numero qui nulli rei nisi uino ac libidini uacant
; nulli enim turpius occupati sunt. Ceteri, etiam si uana gloriae imagine teneantur, speciose
 tamen errant; licet auaros mihi, licet iracundos enumeres uel odia exercentes iniusta uel bella, omnes isti uirilius
 peccant: in uentrem ac libidinem proiectorum inhonesta tabes
 est. 2 Omnia istorum tempora excute
, aspice quam diu computent, quam diu insidientur, quam diu timeant, quam diu colant, quam diu colantur, quantum uadimonia
 sua atque aliena occupent, quantum conuiuia, quae iam ipsa officia sunt: uidebis quemadmodum illos respirare
 non sinant uel mala sua uci bona. 3 Denique inter omnes conuenit
 nullam rem bene exerceri posse ab homine occupato, non eloquentiam, non liberales disciplinas, quando
 districtus
 animus nihil altius recipit sed omnia uelut inculcata
 respuit. Nihil minus est hominis occupati quam uiuere: nullius rei difficilior scientia est. Professores aliarum artium uulgo
 multique sunt, quasdam uero ex his pueri admodum ita percepisse uisi sunt, ut etiam praecipere possent: uiuere tota uita discendum est et, quod magis fortasse miraberis, tota uita discendum est mori. 4 Tot maximi uiri, relictis omnibus impedimentis, cum diuitiis, officiis, uoluptatibus renuntiassent
, hoc unum in extremam usque aetatem egerunt ut uiuere scirent; plures tamen ex his nondum se scire confessi uita abierunt, nedum
 ut isti sciant. 5 Magni, mihi crede, et supra humanos errores eminentis uiri est nihil ex suo tempore delibari
 sinere, et ideo eius uita longissima est, quia, quantumcumque patuit, totum ipsi uacauit. Nihil inde incultum otiosumque iacuit, nihil sub alio fuit, neque enim quicquam repperit dignum quod cum tempore suo permutaret custos eius parcissimus. Itaque satis illi fuit: iis uero necesse est (tempus) defuisse ex quorum uita multum populus tulit. 6 Nec est quod putes hinc illos aliquando non intellegere damnum suum: plerosque certe audies ex iis quos magna felicitas
 grauat inter clientium greges aut causarum actiones
 aut ceteras honestas miserias exclamare interdum: "Viuere mihi non licet." 7 Quidni
 non liceat? Omnes illi qui te sibi aduocant tibi abducunt. Ille reus quot dies abstulit? Quot ille candidatus? Quot illa anus efferendis
 heredibus lassa? Quot ille ad irritandam auaritiam captantium
 simulatus aeger? Quot ille potentior amicus, qui uos non in amicitiam sed in apparatu
 habet? Dispunge, inquam, et recense uitae tuae dies: uidebis paucos admodum et reiculos
 apud te resedisse. 8 Assecutus ille quos optauerat fasces
 cupit ponere et subinde dicit: "Quando hic annus praeteribit?" Facit ille ludos, quorum sortem sibi obtingere magno aestimauit: "Quando", inquit, "istos effugiam?" Diripitur ille toto foro patronus et magno concursu omnia ultra quam audiri potest complet: "Quando", inquit, "res proferentur
?" Praecipitat
 quisque uitam suam et futuri desiderio laborat, praesentium taedio. 9 At ille qui nullum non tempus in usus suos confert
, qui omnes dies tamquam ultimum ordinat, nec optat crastinum nec timet. Quid enim est quod iam ulla hora nouae uoluptatis possit afferre? Omnia nota, omnia ad satietatem percepta sunt. De cetero fors fortuna ut uolet ordinet: uita iam in tuto est. Huic adici potest, detrahi nihil, et adici sic quemadmodum saturo
 iam ac pleno aliquid cibi: quod nec desiderat [et] capit. 10 Non est itaque quod quemquam propter canos aut rugas putes diu uixisse: non ille diu uixit, sed diu fuit. Quid enim, si illum multum putes nauigasse quem saeua tempestas a portu exceptum
 huc et illuc tulit ac uicibus uentorum ex diuerso furentium
 per eadem spatia in orbem egit? Non ille multum nauigauit, sed multum iactatus est. 

Fragen zum Text und Textumfeld:

1.
Beschreibe das Leben des Livius Drusus aus Senecas Sicht! Wie hat Livius Drusus sein Leben selbst gesehen?

2.
Welche Tätigkeiten hält Seneca für besonders zeitraubend und sinnentleert?

3.
Was macht nach den Richtlinien Senecas ein erfülltes Leben aus? Versuche eine Definition! Stimmst du mit Seneca überein? Inwieweit(nicht)?

4.
Informiere dich über die Bedeutung der Gracchen in der römischen Geschichte?

5.
Suche einige Stilmittel!

VIII/1 Mirari soleo cum video aliquos tempus petentes et eos qui rogantur facillimos
; illud
 

uterque spectat propter quod tempus petitum est,  ipsum
 quidem neuter: quasi nihil 

petitur, quasi nihil datur. Re omnium pretiosissima luditur
; fallit
 autem illos, quia res
incorporalis est, quia sub oculos non venit ideoque vilissima
  aestimatur, immo
 

paene nullum eius pretium est.
2 Annua
, congiaria
 homines carissime accipiunt et illis aut laborem  aut operam aut 

diligentiam suam locant
: nemo aestimat tempus;  utuntur illo laxius
 quasi gratuito. 

At eosdem aegros vide, si mortis periculum propius admotum est, medicorum genua
 

tangentes, si  metuunt capitale supplicium, omnia sua, ut vivant, paratos impendere
! 

Tanta in illis discordia affectuum
 est!
3 Quodsi posset quemadmodum praeteritorum annorum cuiusque
  numerus 

proponi
, sic futurorum, quomodo illi qui paucos viderent  superesse trepidarent, 

quomodo illis
 parcerent
! Atqui facile est quamvis exiguum 
dispensare
 quod 

certum est; id debet servari  diligentius quod nescias quando deficiat
.
4 Nec est tamen quod
 putes illos ignorare quam cara res sit : dicere solent eis quos 

validissime diligunt paratos
 se partem annorum suorum dare : dant nec intellegunt: 

dant autem ita ut sine illorum incremento
 sibi detrahant
. 

Sed hoc ipsum an
 detrahant nesciunt; ideo tolerabilis est illis iactura
 detrimenti
 

latentis
.
5 Nemo restituet
 annos, nemo iterum te tibi reddet. Ibit qua
 coepit aetas
 nec 

cursum suum aut revocabit
 aut supprimet
; nihil tumultuabitur
, nihil admonebit
 

velocitatis suae: tacita labetur. 

Non  illa se regis imperio, non favore populi longius proferet
: 

sicut missa
  est a primo die, curret, nusquam devertetur
, nusquam remorabitur.    

Quid fiet? Tu occupatus es, vita festinat; mors interim aderit, cui   

velis nolis
 vacandum est
.
Fragen zum Text und Textumfeld: 

a. Inwiefern wird der sorglose Umgang mit der Zeit geschildert? Was bedeutet dem 

Menschen mehr? Was erst  lässt den Menschen zur Vernunft kommen?

b. Welchen Rat gibt Seneca (8,3), um die Zeit wieder schätzen zu lernen? Kann man 

dem zustimmen?

c. Erkläre: (8,4) dant nec intellegunt - Was genau verstehen, bzw.wissen diese 

Menschen nicht?

d. Welche Eigenschaften der aetas werden dargestellt? Was muss man aus diesem 

Grund akzeptieren?
Lebe bewusst und im Heute!

IX. 1 Potestne quicquam stultius esse quam quorundam sensus
, hominum eorum dico qui prudentiam iactant
? Operosius occupati sunt. Vt melius possint uiuere, impendio uitae
 uitam instruunt. Cogitationes suas in longum ordinant; maxima porro uitae iactura
 dilatio est: illa primum quemque extrahit diem, illa eripit praesentia dum ulteriora
 promittit. Maximum uiuendi impedimentum est exspectatio, quae pendet ex crastino, perdit hodiernum. Quod in manu fortunae positum est disponis, quod in tua, dimittis. Quo spectas? Quo te extendis? Omnia quae uentura sunt in incerto iacent: protinus
 uiue. 2 Clamat ecce maximus uates
 et uelut diuino horrore instinctus salutare carmen canit: 

Optima quaeque dies
 miseris mortalibus aeui prima fugit.
 

"Quid cunctaris?", inquit, "Quid cessas? Nisi (tempus) occupas, fugit." Et cum (tempus) occupaueris, tamen fugiet: itaque cum celeritate temporis utendi uelocitate certandum est et uelut ex torrenti rapido nec semper ituro cito hauriendum. 3 Hoc quoque pulcherrime ad exprobrandam infinitam cogitationem
 quod non optimam quamque aetatem sed diem dicit. Quid securus et in tanta temporum fuga lentus menses tibi et annos in longam seriem, utcumque auiditati tuae uisum est, exporrigis
? De die tecum loquitur et de hoc ipso fugiente. 4 Num dubium est ergo quin prima quaeque optima dies fugiat mortalibus miseris, id est occupatis? Quorum pueriles adhuc animos senectus opprimit
, ad quam imparati inermesque perueniunt; nihil enim prouisum est: subito in illam necopinantes inciderunt, accedere eam cotidie non sentiebant. 5 Quemadmodum aut sermo aut lectio aut aliqua intentior cogitatio iter facientes decipit et peruenisse ante sciunt quam appropinquasse, sic hoc iter uitae assiduum
 et citatissimum quod uigilantes dormientesque eodem gradu facimus occupatis non apparet
 nisi in fine.

Fragen zum Text und Textumfeld: 

1.
Welches Verhalten hindert viele Menschen daran ein erfülltes Leben zu führen?

2.
Welche gängige Redewendung drückt das oben genannte „protinus vive!“ ebenso aus? Welcher philosophischen Richtung ist es zuzuordnen?

3.
Warum bemerken viele Menschen laut Seneca erst zu spät, dass sie am Ende ihres Lebensweges angelangt sind? Wie könnte man dies verhindern (eigene Meinung)?

4.
Welche Stilmittel kannst du im vorliegenden Textabschnitt entdecken?

X/[1] Quod proposui
, si in partes velim et argumenta diducere
, multa mihi occurrent, per quae probem
 brevissimam esse occupatorum vitam. Solebat dicere Fabianus
, non ex his cathedrariis philosophis, sed ex veris et antiquis,
 "contra affectus impetu, non subtilitate
 pugnandum, nec minutis vulneribus
, sed incursu avertendam aciem". Non probabat cavillationes: "enim contundi debere, non vellicari
." Tamen, ut illis error exprobretur suus
, docendi, non tantum deplorandi sunt. 

[2]  In tria tempora vita dividitur: quod fuit, quod est, quod futurum est. Ex his, quod agimus, breve est; quod acturi sumus, dubium; quod egimus, certum. Hoc est enim, in quod fortuna ius perdidit, quod in nullius arbitrium reduci potest. 

[3]  Hoc amittunt occupati; nec enim illis vacat
 praeterita respicere; et si vacet
, iniucunda est paenitendae rei recordatio. Inviti itaque ad tempora male exacta animum revocant nec audent ea retemptare, quorum vitia, etiam quae aliquo praesentis voluptatis lenocinio surripiebantur, retractando patescunt. Nemo, nisi quoi omnia acta sunt sub censura sua
, quae numquam fallitur, libenter se in praeteritum retorquet. 

[4]  Ille, qui multa ambitiose concupiit, superbe contempsit, impotenter vicit, insidiose decepit, avare rapuit, prodige effudit, necesse est memoriam suam timeat. Atqui haec est pars temporis nostri sacra ac dedicata, omnis humanos casus supergressa
, extra regnum fortunae subducta, quam non inopia, non metus, non morborum incursus exagitet; haec nec turbari nec eripi potest; perpetua eius et intrepida possessio est. Singuli tantum dies, et hi per momenta, praesentes sunt; at praeteriti temporis omnes, cum iusseritis, aderunt,
 ad arbitrium tuum inspici se ac detineri patientur; quod
 facere occupatis non vacat
. 

[5] Securae et quietae mentis est
 in omnes vitae suae partes discurrere
; occupatorum animi, velut sub iugo sint, flectere se ac respicere non possunt. Abit igitur vita eorum in profundum
; et ut nihil prodest, licet quantumlibet ingeras, si non subest, quod excipiat ac servet, sic nihil refert, quantum temporis detur, si non est, ubi subsidat: per quassos foratosque animos transmittitur. 

[6] Praesens tempus brevissimum est, adeo quidam, ut quibusdam nullum videatur; in cursu enim semper est, fluit et praecipitatur; ante desinit esse, quam venit, nec magis moram patitur quam mundus aut sidera, quorum irrequieta semper agitatio numquam in eodem vestigio manet. Solum igitur ad occupatos praesens pertinet tempus, quod tam breve est, ut arripi non possit, et id ipsum illis districtis in multa
 subducitur. 

 XI/[1] Denique vis scire, quam non diu vivant? Vide, quam cupiant diu vivere. Decrepiti senes paucorum annorum accessionem votis mendicant: minores natu se ipsos esse fingunt; mendacio sibi blandiuntur et tam libenter se fallunt, quam si una
 fata decipiant. Iam vero cum illos aliqua imbecillitas mortalitatis admonuit, quemadmodum paventes moriuntur, non tamquam exeant de vita sed tamquam extrahantur. Stultos se fuisse, ut non vixerint, clamitant et, si modo evaserint ex illa valetudine, in otio victuros; tunc, quam frustra paraverint, quibus non fruerentur, quam in cassum omnis ceciderit labor
, cogitant. 

[2]  At quibus vita procul ab omni negotio agitur, quidni spatiosa sit? Nihil ex illa delegatur, nihil alio atque alio spargitur, nihil inde fortunae traditur, nihil neglegentia interit, nihil largitione detrahitur, nihil supervacuum est: tota, ut ita dicam, in reditu est
. Quantulacumque itaque abunde sufficit, et ideo, quandoque ultimus dies venerit, non cunctabitur sapiens ire ad mortem certo gradu. 

Interpretationsfragen zu Sen., brev. vitae 10-11: 

· Fasse die Aussage der beiden Textabschnitte (cap. 10-11) in einem Satz zusammen! Welche Worte Senecas spiegeln Deine Anschauung am besten? Achte dabei auf eine möglichst knappe Formulierung!

· Wie lassen sich die beiden Kapitel 10 und 11 inhaltlich gliedern? Macht es Sinn, sie als Texteinheit zu lesen?

· Die kontrastreiche Darstellung verleiht der Textpassage Farbe und Lebendigkeit: Destilliere die Argumente Senecas in einer tabellarischen Gegenüberstellung, welche den im Text enthaltenen Antithesen nachspürt!

· Auf welche rhetorischen Stilmittel greift Seneca zurück, um den Leser suggestiv zu beeindrucken?

· Seneca beginnt seine Ausführungen mit dem Postulat, er wolle das angesprochene Problem aus mehreren Blickwinkeln bzw. umfassend darstellen (in partes diducere) sowie durch Konkretisierung (argumenta) nachvollziehbar machen. Wie gut ist ihm das gelungen? Überprüfe beide Aspekte:

· Welche unterschiedlichen Gesichtspunkte kommen zur Sprache?

· Welche Fallbeispiele, konkrete Lebenssituationen kannst Du aus der Abhandlung herausfiltern?

· Seneca verwendet gerne der Finanzsprache entlehnte Ausdrücke: 

· Stelle sie zusammen und diskutiere mit Anderen darüber, ob dies auf den Inhalt abfärbt: Welchen Einfluss haben diese Fachtermini auf Sinnverständnis und Akzeptanz der Worte beim Leser?  

· Bei welchem Publikum wird diese Sprache besonders auf Resonanz stoßen?

· Suche nach Parallelen in heutigen Tageszeitungen und Magazinen: Wie gut trifft Seneca mit seiner Sprache den Geschmack unseres Zeitalters?

· Erörtert im gemeinsamen Diskurs den tieferen Sinn der Aussage von § [5]:

ut nihil prodest, licet quantumlibet ingeras, 

si non subest, quod excipiat ac servet, 

sic nihil refert, quantum temporis detur, 

si non est, ubi subsidat: 

per quassos foratosque animos transmittitur

Wie beurteilt Ihr das Verhalten der Menschen heute und den gegenwärtigen Zeitgeist, gemessen an dieser Sentenz Senecas?

· Bei dem Seneca-Biographen Gregor Maurach findet sich folgendes Zitat (WdF S.16): „Das Leben mit der gewöhnlichen Großstadtgesellschaft führt notwendig in die Leere und Sinnlosigkeit“. Diskutiert diesen Satz, indem Ihr Euer eigenes Leben und Eure Freizeitgestaltung an den Gedanken Senecas über den Wert der Lebenszeit reflektiert.

· Ein moderner Leser kann die dargestellte Thematik auch von ganz anderer Seite betrachten: Insbesondere die Einleitung von Kapitel 11 weckt Assoziationen zur Relativität der Zeit, wie sie Einstein in den Mittelpunkt des Denkens rückte. Lies die gesamte Textpassage (cap. 10-11) nochmals mit den Augen eines Naturwissenschafters (Physikers, Technikers, Mathematikers) und verfasse darüber einen Artikel für ein naturwissenschaftliches Magazin! Achte dabei auf folgende Aspekte:

· Finden alle Argumente Senecas in diesem Artikel Platz? Weitet oder verengt sich die Sichtweise? Fallen Argumente weg? Treten neue hinzu?

· In wieweit ändern sich Sprache und Stil? Hat dies Rückwirkung auf die Textaussage?

· Ändert der Blickwinkel etwas am Relativitätsbegriff der Zeit?

· Aufgabe für eine Gruppe: Im letzten Satz heißt es quandoque ultimus dies venerit, non cunctabitur sapiens ire ad mortem certo gradu. Erklärt diesen Satz zu Eurem Lebensziel und schlüpft nun in verschiedene, möglichst konträre Rollen (Was bedeutet dieses Ziel für ...?). 

Anregungen zur Rollenverteilung: Mutter, Manager, Kassiererin im Supermarkt, Industriearbeiter, Arzt oder Ärztin, Jurist/in, Politiker/in, Künstler/in, Sportler/in, Missionar/in, Theologin, Priester/in, Atheisten, Teenager, Pensionist/in. 

Wenn ihr die Möglichkeit habt, interviewt verschiedene Personen zu dieser Frage. Anschließend vertretet ihr deren Meinung in einer gemeinsamen Diskussion zum Thema „Der Wert der Lebenszeit“. Lässt sich ein gemeinsamer Nenner finden? Vergrößern sich Auffassungsunterschiede oder werden sie gar zur unüberwindlichen Kluft? 

XIV/1 Soli omnium otiosi sunt qui sapientiae
 vacant, soli vivunt; nec enim suam tantum
 

aetatem
 bene tuentur
: omne aevum
 suo adiciunt
; quicquid annorum ante illos 

actum est, illis adquisitum
 est. Nisi ingratissimi sumus, illi clarissimi sacrarum 

opinionum conditores
 nobis nati sunt, nobis vitam praeparaverunt. Ad res pulcherrimas ex tenebris ad lucem erutas
 alieno labore deducimur; nullo nobis saeculo interdictum est
, in omnia admittimur et, si magnitudine animi egredi
 humanae imbecillitatis angustias
 libet,  multum
 per quod spatiemur
 temporis est.

2 Disputare cum Socrate licet, dubitare cum Carneade, cum Epicuro quiescere
, hominis naturam cum Stoicis vincere, cum Cynicis excedere
. Cum
 rerum natura in consortium
 omnis aevi  patiatur incedere, quidni
 ab hoc exiguo et caduco
 temporis transitu in illa toto nos demus 
animo quae immensa, quae aeterna sunt, quae cum melioribus communia?

3 Isti qui per officia discursant
, qui se aliosque inquietant
, cum bene insanierint
,
cum omnium limina
cotidie perambulaverint
 nec ullas apertas fores
 praeterierint, 

cum per diversissimas domos meritoriam salutationem circumtulerint
, quotum quemque 
ex tam immensa et variis cupiditatibus districta
 urbe poterunt videre?
4 Quam multi erunt quorum illos aut somnus aut luxuria aut inhumanitas summoveat!

Quam multi qui illos, cum
 diu torserint
, simulata festinatione transcurrant
! Quam 

multi per refertum
 clientibus atrium prodire vitabunt et per obscuros aedium aditus 

profugient, quasi non inhumanius sit decipere quam excludere
! Quam multi 

hesterna crapula
 semisomnes et graves illis miseris suum somnum rumpentibus ut 

alienum exspectent, vix allevatis
 labris insusurratum
 miliens nomen oscitatione
 

superbissima reddent
! 

5 Hos in veris officiis morari putamus, licet dicant
, qui Zenonem, qui Pythagoran 

cotidie et Democritum ceterosque antistites
 bonarum atrium, qui Aristotelen et 

Theophrastum volent habere quam familiarissimos. Nemo horum non vacabit
, nemo 

non
 venientem ad se beatiorem, amantiorem sui 
dimittet, nemo quemquam vacuis 

a se manibus abire patietur; nocte conveniri, interdiu ab omnibus mortalibus possunt.

Fragen zum Text und Textumfeld:
a. Wer allein lebt in Muße(14,1)?  Wie sieht die  Lebensführung der 

otiosi aus?

b. Was besagen die Infinitive über die philosophische Methode der genannten 

Philosophen und deren Schulen (14,2)?

c. Wie wirkt sich der Einfluss der Philosophen auf den Einzelnen aus (14,5)?

XV/1 Horum te mori nemo coget, omnes docebunt; horum nemo annos tuos conterit
, suos tibi contribuit; nullius ex his sermo periculosus erit, nullius (ex his) amicitia capitalis
, nullius  (ex his) sumptuosa observatio
. Feres
 ex illis, quicquid uoles; per illos non stabit
, quominus, quan​tum plurimum cupieris, haurias. 

2 Quae illum felicitas, quam
 pulchra senectus manet
, qui se in horum clientelam contulit! Habebit (homines), cum quibus de minimis maximisque rebus deliberet, quos de se cotidie con​sulat, a quibus audiat verum sine contumelia
, lau​detur sine adulatione, ad quorum se similitudinem effingat
.

3 Solemus dicere non fuisse in nostra potes​tate, quos sortiremur
 parentes, forte nobis datos: bonis vero ad suum arbitrium
 nasci
 licet. Nobilissimorum ingeniorum
 familiae sunt: elige, in quam adscisci
 uelis; non in nomen
 tantum adoptaberis, sed in ipsa bona, quae non erunt sordide nec maligne
 custo​dienda: (bona) maiora fient, quo illa pluribus
 (hominibus) diviseris.

4 Hi tibi dabunt ad aeternitatem iter et te in illum locum, ex quo nemo deicitur
, sublevabunt
. Haec una ratio
 est extendendae mortalitatis, immo in immor​talitatem uertendae. Honores, monumenta, (id,) quicquid aut decretis
 ambitio iussit aut operibus exstruxit(,) cito subruitur, nihil non longa demolitur
 vetustas et movuet; at iis, quae consecravit sapientia, nocere
 non potest; nulla (ea) abolebit
 aetas, nulla deminuet; sequens (aetas) ac deinde semper ulterior aliquid ad venerationem conferet, quoniam quidem in vicino versatur
 invidia, simplicius
 longe posita
 miramur. 

5 Sapientis ergo multum patet
 vita; non idem illum, qui ceteros, terminus
 cludit; solus generis humani legibus solvitur; omnia saecula ut deo serviunt. Transiit tempus aliquod? Hoc recordatione comprehendit; instat
 (tempus)? Hoc utitur; (tempus) venturum est? Hoc praecipit
. Longam illi vi​tam facit omnium temporum in unum collatio
.

XVI. 1 Illorum brevissima ac sollicitissima
 aetas est, qui praeteritorum
 obliviscuntur, praesentia neglegunt, de futuro timent: cum ad extrema venerunt, sero intellegunt miseri, tamdiu se, dum nihil agunt, occupatos fuisse. 

2 Nec est, quod hoc argumento probari
 putes longam illos agere vitam, quia interdum mortem invocant: vexat illos inprudentia
 incertis adfectibus et incurrentibus in ipsa, quae metuunt. Mortem saepe ideo optant, quia timent. 

3 Illud quoque argumentum non est, quod putes, diu viuentium, quod saepe illis longus videtur dies, quod, dum
 veniat condictum
 tempus cenae, tarde
 ire horas queruntur: nam si quando illos deseruerunt
 occupationes, in otio relicti aestuant
, nec, quomodo id disponant
 aut extrahant
, sciunt. Itaque ad occupationem aliquam tendunt et, quod interiacet, omne tempus grave est, tam, mehercules, quam cum dies muneris gladiatorii edictus est, aut cum alicuius alterius uel spectaculi uel voluptatis exspectatur constitutum
, transilire medios
 dies volunt. 

4 Omnis illis speratae rei longa dilatio
 est. At illud tempus, quod amant, breve est et praeceps
 breviusque multo
 suo voto. Aliunde enim alio
 transfugiunt et consistere in una cupiditate non possunt. Non sunt illis longi dies, sed invisi
. At contra quam exiguae noctes videntur, quas in conplexu scortorum
 aut vino exigunt? 

5 Inde etiam poetarum furor fabulis humanos errores alentium
, quibus visus est Iuppiter uoluptate concubitus
 delenitus
 duplicasse noctem: quid aliud est vitia
 nostra incendere, quam auctores illis (vitiis) inscribere
 deos et dare morbo
 exemplo divinitatis excusatam licentiam
? Possunt istis non brevissimae videri noctes, quas tam care
 mercantur
? Diem noctis expectatione perdunt
, noctem lucis metu.

Der Lohn der Muße

Seneca appelliert an einen gewissen  Paulinus sich aus dem Staatsdienst zurückzuziehen (Paulinus, zu diesem Zeitpunkt praefectus annonae -  Leiter der staatlichen Getreideversorgung -, war möglicherweise ein Verwandter von Senecas Frau Paulina)

XVIII/1
Excerpe
 itaque te vulgo, Pauline carissime, et in tranquilliorem portum 
tandem recede! Cogita, quot fluctus subieris
, quot tempestates partim 
privatas sustinueris, partim publicas in te converteris
; satis iam per laboriosa 
et inquieta documenta virtus (tua) exhibita est
; experire, quid (virtus) in otio 

5
faciat
! Maior pars aetatis, certe melior, rei publicae data est: aliquid temporis 
tui sume etiam tibi!

Nec te ad segnem aut inertem quietem uoco, non ut (in) somno et caris 
turbae voluptatibus, quidquid est in te indolis vividae, mergas
; non est 
istud adquiescere: invenies maiora
omnibus adhuc strenue tractatis 

10
operibus
, quae repositus
 et securus agites.  

Tu quidem orbis terrarum rationes administras
 tam abstinenter quam 
alienas, tam diligenter quam tuas, tam religiose quam publicas
. In officio 
amorem consequeris, in quo odium vitare difficile est; sed tamen - mihi crede -  
melius est vitae suae rationem
 quam frumenti publici no(vi)sse. 

15
Istum animi vigorem rerum maximarum capacissimum a ministerio parum 

ad beatam vitam apto revoca! Cogita te non id egisse ab aetate prima

omni cultu
 studiorum liberalium, ut
 tibi multa milia
 frumenti bene 
committeretur; maius quiddam et altius de te promiseras. (...) 

20
Cogita praeterea, quantum sollicitudinis sit ad tantam te molem
 obicere: 
cum ventre tibi humano negotium est; nec rationem patitur nec aequitate 
mitigatur nec ulla prece flectitur populus esuriens. (...) Recipe te ad haec 
tranquilliora, tutiora, maiora! 

Simile tu putas esse,
25
     utrum cures, 

      
     ut incorruptum et a fraude et a neglegentia advehentium
 


     frumentum transfundatur in horrea, 

      
     ne concepto umore vitietur et concalescat, 

               ut ad mensuram pondusque respondeat,
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   an ad haec sacra et sublimia
accedas sciturus,



    quae materia sit dei, quae voluptas, quae condicio, quae forma; 


    quis animum tuum casus exspectet; 


    ubi nos a corporibus dimissos 
natura componat;



    quid sit,
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quod huius mundi gravissima quaeque
 in medio sustineat,    


                   
supra levia suspendat
, in summum ignem ferat, sidera vicibus 

        
suis excitet?


Vis tu relicto solo
 mente ad ista respicere? Nunc, dum calet sanguis,


 ad meliora eundum est! Exspectat te in hoc genere vitae multum bonarum 

40
artium
, amor virtutum atque usus, cupiditatum oblivio, vivendi ac moriendi 
scientia, alta rerum quies. 

Interpretationsaufgaben:

1. Senecas Mahnungen erinnern eher an Epikurs Forderung „Lebe im Verborgenen“ (lathe biosas) als an stoisches Denken: Was bedeutet lathe biosas im Hinblick auf politische Aktivitäten? Welche Meinung vertreten in dieser Frage die Stoiker?

2.  Welche Ausdrücke/Stellen des Textes greifen die Lebensregel Epikurs auf?

3. Welchen bildhaften Ausdruck verwendet Seneca für das anzustrebende otium,  welche Ausdrücke verwendet er, um Paulinus die Beschwerlichkeit seiner negotia zu verdeutlichen? 

4. Mit welchen Argumenten untermauert Seneca (Z.15 -23) seinen Appell an Paulinus, sich ins otium zurückzuziehen?

5. An einer anderen Stelle der Schrift De brevitate vitae liest man: „Soli omnium otiosi sunt, qui sapientiae vacant, soli vivunt“/ „Ganz allein die haben Muße, die sich der Philosophie widmen. Nur sie leben“. 


 Welche Textstellen machen deutlich, wie sehr ein der Philosophie gewidmetes Leben im otium dem Leben der (mit sinnlosen Tätigkeiten) 
Beschäftigten vorzuziehen ist? 


Mit welchem Satz - bezogen auf die Tätigkeit des Paulinus – bringt Seneca seine Überzeugung einprägsam zum Ausdruck?

6. Welchen Lohn verspricht ein solches Leben?

XX/[1] Omnium quidem occupatorum condicio misera est, eorum tamen miserrima, qui ne suis quidem laborant occupationibus, ad
 alienum dormiunt somnum, ad alienum ambulant gradum, amare et odisse, res omnium liberrimas
, iubentur. Hi si volent scire, quam brevis ipsorum vita sit, cogitent, ex quota parte sua sit. 

[2] Cum videris itaque praetextam saepe iam sumptam
, cum celebre in foro nomen, ne invideris: ista vitae damno parantur. Vt unus ab illis numeretur annus
, omnis annos suos conterent. Quosam, antequam in summum ambitionis eniterentur, inter prima luctantis
 aetas reliquit; quosdam, cum in consummationem dignitatis per mille indignitates erepsissent, misera subiit cogitatio laborasse
 ipsos in titulum sepulcri; quorundam ultima senectus, dum in novas spes ut iuventa disponitur, inter conatus magnos et improbos invalida defecit. 

[3] Foedus ille
, quem in iudicio pro ignotissimis litigatoribus grandem natu et imperitae coronae assensiones captantem spiritus liquit
; turpis ille
, qui vivendo lassus citius quam laborando inter ipsa officia collapsus est; turpis, quem accipiendis immorientem rationibus
 diu tractus
 risit heres. 

[4] Praeterire, quod mihi occurrit, exemplum non possum: Turannius
 fuit exactae diligentiae senex, qui post annum nonagesimum, cum vacationem procurationis ab C. Caesare
 ultro
 accepisset, componi se in lecto et velut exanimem a circumstante familia plangi
 iussit. Lugebat domus otium domini senis nec finivit ante tristitiam, quam labor illi suus restitutus est. Adeone iuvat occupatum
 mori? 

[5] Idem plerisque animus est; diutius cupiditas illis laboris quam facultas est; cum imbecillitate corporis pugnant, senectutem ipsam nullo alio nomine
 gravem iudicant, quam quod illos seponit
. Lex a quinquagesimo anno militem non legit, a sexagesimo senatorem
 non citat: difficilius homines a se otium impetrant quam a lege. 

[6] Interim dum rapiuntur et rapiunt, dum alter alterius quietem rumpit, dum mutuo miseri sunt, vita est sine fructu, sine voluptate, sine ullo profectu animi; nemo in conspicuo mortem habet, nemo non procul spes intendit, quidam vero disponunt etiam illa, quae ultra vitam sunt, magnas moles sepulcrorum et operum publicorum dedicationes et ad rogum munera
 et ambitiosas exsequias. At me hercules istorum funera, tamquam minimum vixerint, ad faces et cereos
 ducenda
 sunt. 

Interpretationsfragen zu Sen., brev. vitae 20: 

· Wenn Du nach Lektüre der gesamten Schrift nochmals den Inhalt Revue passieren lässt: Was heißt in den Augen Senecas „wahrhaft leben“? Versuche dies in Form einer einfachen Formel auszudrücken wie …

    vere vivere    =    ____________________________
· Was hält die meisten Menschen nach Senecas Ansicht davon ab, ihre Lebenszeit so zu verbringen, wie es dem Philosophen sinnvoll erscheint?

· Gliedere die Textstelle in inhaltliche Abschnitte, indem Du besonders auf die Argumentationskette Dein Augenmerk legst: Wie viele Argumente führt Seneca an, wenn er vor dem Leser quasi das Schlussplädoyer hält und welche sind es?
· Der Umstand, dass es sich um das Schlusswort des Autors zum Thema handelt, legt nahe, dass er es stilistisch besonders ausgefeilt hat: Stimmt diese Annahme?

· Sehr reizvoll ist der erste Satz aus §[2]: Du wirst ihn in der Übersetzung vielleicht aktiv formuliert haben (etwa so: „Wenn Du siehst, dass jemand schon oft die Toga angelegt hat …“). Welche Wirkung des lateinischen Textes geht dadurch verloren? Welche Formulierung (aktiv – passiv) korrespondiert besser mit der Feststellung: ista vitae damno parantur?

· Seneca scheut sich in diesem Text nicht, maßlos zu übertreiben: Macht er das? Überlege Dir die Antwort in zweifacher Hinsicht:

· Gemessen an der antiken Gesellschaft: Für wen gilt dieser Lebensstil? Wie sieht das Verhältnis zu anderen Bevölkerungsgruppen aus? Was kannst Du über Seneca selbst und sein Alter in Erfahrung bringen?

· Besitzt Senecas Aussage für die heutige Zeit Gültigkeit? Haben sich Rahmenbedingungen geändert? Wonach streben Menschen heute? Wie lange üben sie einen Beruf aus? Tun sie es freiwillig oder gezwungenermaßen? Gibt es sozial bedingte Unterschiede zwischen den Menschen im Hinblick darauf, wie sie den Lebensabend verbringen?

· Wie wichtig ist den Menschen heute die „Lebensbilanz“? Blicken sie zurück und resümieren sie ihre Lebenszeit? Richten Menschen heute eher den Blick nach vorne oder eher zurück? Oder leben sie ausschließlich in der Gegenwart? Geht das überhaupt? Ist es vielleicht eine Frage des Alters, ob man zurück oder nach vor schaut?

· Was verstehen Menschen heute unter einem „gelungenen Leben“? Verfasse einen Essay zu folgendem Thema: „Wenn ich am Ende meines Daseins auf mein Leben zurückblicke, möchte ich …“!

· Alternativ zur letzten Frage: Verfasse einen Essay zum Seneca-Zitat Adeone iuvat occupatum mori ! Was macht den Reiz eines solchen Todes Deiner Ansicht nach aus?

· In § [5] klingt ein bisschen die Angst vor der Pension heraus, Turannius scheint das erlebt zu haben, was man heute einen Pensionsschock nennt. Versuche durch Gespräche mit der älteren Generation, durch Lektüre von Zeitschriften und psychologischen Ratgebern für Senioren oder Menschen kurz vor der Pensionierung herauszufinden: Was ängstigt Menschen, wenn sie an der Schwelle zum Pensionsalter stehen? Wie können sie dem Pensionsschock heute entgegenwirken? 

· Was konnte ein Zeitgenosse Senecas machen, um dem Lebensabend Sinn zu verleihen? Was ist die Empfehlung des Autors? Gibt es noch andere Sichtweisen?

· Versucht im gemeinsamen Gespräch eine Antwort auf folgende Frage zu finden:

nemo in conspicuo moRtem habet

Stimmt das prinzipiell?

Für wen stimmt das?

Hat das etwas mit Religion zu tun?

Wem fällt der Blick auf das Ende seines Lebens leichter: 

· dem gläubigen Christen, der eine Jenseitserwartung hat? 

· dem, der an Sühne und Fegefeuer glaubt?

· dem, der gar nichts glaubt und nur den materiellen Wert des Lebens sieht?

· dem, der sein Leben großteils in Abgeschiedenheit mit wissenschaftlichen Studien verbringt?

· dem, der sein Leben anderen Menschen aufopfert?

· dem, der es schnell durchlebt und vieles erlebt?

· dem, der bedächtigen Schrittes durch das Leben geht und auf seinem Weg oft Halt macht?

Macht es überhaupt Sinn, den Tod vor Augen zu haben?

� Paulinus, -i = Paulinus, ein Freund Senecas;


� exiguum aevi = kurze Zeitspanne;


� apparatus, -us m = Vorbereitung;


� affectus, -us m = Gefühl, Stimmung;


� maximi: gemeint ist Hippokrates;


� Hippokrates, Aphorismen 1, 1;


� Aristoteles cum rerum natura exigens = Aristoteles, der der Natur Vorwürfe macht(e).


� quina aut dena saecula = (je) fünf oder zehn Jahrhunderte;


� tanto citeriorem terminum = ein um soviel näheres Ende (des Lebens);


� ultima necessitate cogente = unter dem Druck der letzten Notwendigkeit;


� momento = in kürzester Zeit;


� benignus gütig, freundlich


� insatiabilis unersättlich


� supervacuus unnütz


� sedulitas f. Geschäftigkeit


� madere nass / voll sein


� inertia Trägheit


� torpere starr / gelähmt sein


� defatigare völlig erschöpfen


� suspensus (ex) abhängig (von)


� mercari kaufen, handeln


� praeceps gefährlich, unbesonnen


� lucrum Gewinn


� torquere quälen


� intentos / anxios auf quosdam zu beziehen; alienis periculis intentus darauf aus, andere in Gefahr zu bringen


� suis, sc. periculis; anxius ängstlich


� superiorum cultus Dienst an Höhergestellten


� affectatio Begierde


� de-tenere festhalten, fesseln


� levitas Oberflächlichkeit


� cursum derigere den Schritt lenken (coni. pot.)


� marcere matt / kraftlos sein


� oscitare gähnen, teilnahmslos sein


� deprendo = deprehendo (fata ist Subj. !)


� poeta gemeint ist viell. der griech. Komödiendichter Menander


� qua wo


� urgere (be)drängen


� dispectus, -us Anblick, Erkenntnis


� immergeo 2, -mersi, -mersus untertauchen (vitia weiterhin Subj.)


� infigo 3, -fixi, -fixus hineinstoßen


� fortuito (Adv.) zufällig


� volutatio Seegang


� fluctuari hin u. her wogen, unschlüssig sein


� stat ~ est


� in confesso eingestanden, offenkundig


� effocare ersticken


� ostentare zur Schau stellen, prahlen


� sollicitatio Beunruhigung


� sanguinem educere auszehren, die Kräfte rauben


� pallere bleich / krank sein


� liberi gen. part. (kein Freiraum, keine Freizeit)


� circumfusus umgebend, umdrängend


� infimus der unterste, geringste


� pererrare h.: mustern


� advocare (einen Anwalt) zu Hilfe rufen


� periclitari in Gefahr sein, angeklagt sein


� vindicare beanspruchen, befreien


� his … notis


� di(g)noscere ~ cognoscere


� cultor < colere


� demens unsinnig


� indignatio Entrüstung, Unmut


� superiores die (im Rang) Höhergestellten


� fastidium Abneigung, Hochmut


� vacare (+ Dat.) Zeit haben (für)


� insolens frech, arrogant


� respicere beachten


� dignari (+ Inf.) sich entschließen, wollen


� non est quod (+ Konj.) es gibt keinen Grund, dass


� imputare zurechnen, zuschreiben


� ordne: omnia ingenia, quae … 


� licet + Konj. mag / mögen (+ Inf.)


� fulgeo 2, fulsi glänzen, strahlen


� caligo, -inis f. Finsternis 


� praedium Grundstück, Gut


� contentio < contendere


� lapis, -idis Stein


� immo vero ja sogar


� eius <vitae>


� quam + Pos. sehr


� astrictus h.: geizig


� patrimonium Erbe, Vermögen


� simul = simulatque


� iactura Verlust, Aufwand


� profusus verschwenderisch


� in eo, cuius unius „in dem, wo allein“


� libet es beliebt, gefällt


� ultimum aetatis Lebensende


� tibi … premitur „lastet auf dir“


� agedum los!


� computatio Abrechnung, Bilanz


� ducere h. errechnen


� creditor Gläubiger


� rex (hier vielleicht:) höher gestellte Person


� lis uxoria Streit mit der Gattin


� coercitio < coercere


� discursatio Hin- und Herlaufen


� quotus quisque wie wenige


� destinare beschließen, sich vornehmen


� recedere, -cessi vergehen


� tui gen. obi. (Zeit für dich)


� in statu suo (erg.: fuerit) „in seinem eigenen Zustand“, d.h. ohne Verstellung


� intrepidus unerschrocken


� quid … facti operis (gen. part.)


� diripere berauben, plündern


� blandus schmeichlerisch


� victuri von: vivere; 


� fragilitas (< frangere) Gebrechlichkeit, Hinfälligkeit 


� sucurrere in den Sinn kommen


� abundans im Überfluss vorhanden


� fortasse vielleicht


� ille ipse <dies>


� secedere weggehen, sich zurückziehen


� dimittere entlassen


� praes, praedis m. Bürge, Garant


� pudet me ich schäme mich


� serum (adv. Akk.) = sero


� oblivio mortalitatis = Vergessen der Sterblichkeit


� inchoare beginnen


� <vitam> perduxerunt


� Livius Drusus: Volkstribun des Jahres 91 v. Chr.; er nimmt die Reformgesetzgebung der Gracchen wieder auf und setzt sich vor allem für die Verleihung des Bürgerrechts an die Italiker ein. Sein Selbstmord oder seine Ermordung (darüber herrscht keine Einigkeit) löst den Bundesgenossenkrieg 91-88 v. Chr. aus.


� leges novas: erg. tulisset; legem ferre = ein Gesetz einbringen;


� Gracchana = Gracchorum: gemeint sind die Brüder Tiberius und Gaius Gracchus;


� movere = wieder aufleben lassen


� stipo 1 = umringen;


� liberum est = es steht frei;


� relinquere = auf sich beruhen lassen;


� exsecror 1 = verfluchen, verwünschen;


� primordium, -ii n = erster Anfang, Ursprung;


� pupillus, -i m = Bub, Unmündiger;


� interponere = einsetzen, geltend machen;


� rapere: hier: beeinflussen;


� praecoquis, -e = frühreif, verfrüht;


� inguen, -inis n = Unterleib, Bauch;


� nullo: erg. dubitante


� tempestivus 3 = rechtzeitig;


� artus 3 = eng, knapp; in artissimum = aufs Engste;


� nullus 3 non = jeder;


� saeculum: hier: Lebenszeit;


� dilato 1 = ausdehnen;


� necesse est + Konj. = es ist notwendig, muss;


� moram facere = eine Verzögerung bewirken;


� et = etiam


� vacare + Dat. = sich widmen;


� speciosus 3 = hier: auf ehrenvolle Weise;


� virilis, -e =eines Mannes würdig;


� tabes, -is f = Krankheit, Seuche;


� excutio 3M = hier: prüfen, untersuchen;


� vadimonium, -i n = Bürgschaft, Prozess, Gericht;


� respirare = sich erholen, Atem holen;


� inter omnes convenit = alle stimmen überein;


� quando = weil;


� districtus 3 = verwirrt, zerrissen;


� inculcatus 3 = hineingestopft;


� vulgo (Abl.) = massenhaft;


� renuntiare = ein Absage erteilen; aufkündigen;


� nedum = geschweige denn


� delibari = verrinnen;


� felicitas, -atis f = hier: Erfolg;


� actiones causarum = Gerichtstätigkeiten;


� quidni = warum denn?


� efferre = bestatten;


� captare = Erbschleicherei betreiben;


� apparatus, -us m = Werkzeug


� reiculus 3 = nutzlos vertan, unbrauchbar;


� fasces = hohe Ämter;


� rem proferre = den Fall vertagen;


� praecipitare = überstürzen;


� conferre in + Akk. = verwenden für


� satur, -ura, -urum = satt, gesättigt;


� a portu exceptus 3 = aus dem Hafen ausgelaufen;


� vicibus ventorum ex diverso furentium = durch Winde, die abwechselnd aus verschiedenen Richtungen rasen;


� facilis hier : willig, bereit 


� illud...propter quod


� ipsum (sc.tempus)


� luditur: man spielt (mit)


� fallit (sc.res=tempus)


� vilis,e billig, wertlos


� immo: vielmehr


� annua (n.Pl.) Jahresgehalt


� congiarium,i  Geschenk, Spende


� loco1 hier: aufwenden für (+Dat)


� laxus3 locker ; gedankenlos 


� genu,us n. Knie


� impendo3,pendi,pensus hergeben, opfern


� affectus,us m Gefühl, ‘Seelenregung’


� cuiusque (sc.anni)   


� propono3 sich vor Augen führen


� illis (sc.annis)


� parco3 sparsam umgehen mit


� quamvis exiguum: eine noch so geringe Menge/ mag es auch noch so gering sein


� dispenso1 richtig einteilen


� deficio5 zu Ende gehen, schwinden


� nec est, quod... es besteht kein Anlass,dass...


� paratos se (sc.esse)


� incrementum,i Gewinn


� sibi detrahere: sich (etwas) entziehen


� an=ob


� iactura,ae Verlust


� detrimentum,i Schaden


�  lateo2 sich verbergen


� restituo3 zurückgeben


� qua: wo


� aetas,atis f. (dein)Leben 


� revoco1 rückgängig machen 


� supprimo3 hemmen, anhalten


� tumultuor1 aus der Ruhe kommen, Subj: aetas


� admoneo2+Gen. erinnern an


� profero,-ferre verlängern


� missa: hier: in Gang gesetzt


� deverto3 umdrehen


� velis nolis vgl. nolens volens


� vaco1+Dat. Zeit haben für


� sensus, -us m = Sinneshaltung, Einstellung;


� iactare = zur Schau stellen;


� impendio vitae = auf Kosten des Lebens;


� iactura, -ae f= Verlust;


� ulteriora (n. Pl.) = das Fernerliegende, die Zukunft;


� protinus = nunc;


� gemeint ist Vergil (Vergil ist auch zu folgenden Prädikaten Subjekt: inquit, dicit, loquitur);


� „dies“ ist hier feminin gebraucht (ebenso in §4);


� Vergil, Georgica 3, 66f


� cogitatio, -onis f = Überlegung, Planung;


� exporrigere = ausdehnen;


� opprimere = überraschen, überfallen;


� assiduus 3 = unablässig, ununterbrochen;


� occupatis non apparet = wird den Beschäftigten nicht bewusst;


� quod proposui:  Objektsatz zu diducere - Ergänze id und ordne:  Si id, quod proposui, … diducere velim, …


� in partes et argumenta diducere:  „in einzelne Punkte aufgliedern und mit Beispielen untermauern“ (ST: Zeugma) – in der Art einer rhetorischen Abhandlung


� multa mihi occurrent, per quae probem:   “es fällt mir vieles ein, was ich zum Beweise dafür anführen könnte, dass …“


� Papirius Fabianus :  Philosoph, der zur Zeit des Kaisers Augustus in Rom lehrte, Schüler des Neupythagoreers Quintus Sextius, älterer Zeitgenosse Senecas


� non ex …, sed ex…:  Apposition zu Fabianus :  <unus> ex …


� subtilitas, atis f.:  Zartgefühl, Sanftmut


� vulnera minuta:  „Nadelstiche“


� Erg. das Subjekt affectus (in Form des Subjektakkusativs)


� suus:  prägnanter Gebrauch, betont gesetzt: „ihr eigener …“


� nec enim illis vacat:  „denn ihnen bleibt nicht (= fehlt) die Zeit“, „ihnen geht nämlich die Zeit ab“


� vacare + Dat:  „frei sein für etwas.“ - vgl. Anm. 9 und 10 


� nisi quoi … = nisi cui….: „außer für den, der alles einer Selbstkontrolle (kritischen Prüfung) unterzogen hat“


� omnis humanos casus supergressa: „ist erhaben über alles, was Menschen widerfahren kann (= über alle menschlichen Schicksalsschläge)“


� at praeteriti temporis omnes <dies> … aderunt:  „aber auch alle Tage der Vergangenheit werden sich, wenn du es wünscht (gutheißt), einstellen“


� quod: relativer Anschluss


� vacat: s.o. 


� … mentis est:  „es zeugt von einem … Geist (Menschen)“


� in omnes vitae suae partes discurrere:  „alle Lebensabschnitte (im Geiste) zu durchwandern“


� abit igitur vita eorum in profundum:  „so stürzt ihr Leben ins Bodenlose“, „so versinken sie (ST: Abstractum pro concreto) in einem bodenlosen Abgrund“


� illis districtis in multa:  „jenen, die von vielerlei in Anspruch genommen sind“, „den Vielbeschäftigten“


� una: hier adv. „zusammen“ temporal gebraucht: zugleich, gleichzeitig


� quam in cassum omnis ceciderit labor:  „wie vergeblich ihre ganze Mühe gewesen sei“, „wie sie sich ganz um sonst abgerackert hätten“


� <eorum vita> tota in reditu esse:  „Zur Gänze steht es <sc. ihr Leben> auf der Habenseite“, „Sie können ihr Leben zur Gänze auf der Habenseite verbuchen“


� sapientia: Philosophie


� tantum: nur


� aetas,atis f. Leben


� tueor2 (be)hüten


� aevum,i Zeit,Zeitverlauf


� adicio5 hinzufügen 


� adquiro3 erwerben


� conditor,oris Gründer,Schöpfer


� eruo3,rui,rutus hervorholen


� nullo saeculo...interdictum est: kein Zeitalter ist uns verschlossen


� egredior5(trans) über etwas hinausgehen, überschreiten


� angustiae,arum Schranken, Schwächen


� sc.multum temporis !


� spatior1 durchschreiten 


� quiesco3 hier: zurückgezogen leben


� excedo3 hinter sich lassen


� cum (kausal)


� consortium,i Gemeinschaft


� quidni warum nicht ?


� caducus3 vergänglich


� se dare sich begeben


� discurso1 durch...eilen


� inquieto1 beunruhigen, belästigen


� sc.insaniverint; insanio4 außer sich sein,  unverständig sein


� limen,nis n. Schwelle


� perambulo1 vorbeischreiten an


� foris,is f. Tür


� meritoriam salutationem circumferre: ‘ihre bezahlte Aufwartung machen’


� quotus quisque wie wenige?


� distringo3,strinxi,strictus: zerreißen/in Atem halten


� cum:konzessiv


� torqueo2,torsi,tortus plagen, auf die Folter spannen


� transcurro3 vorüberrennen an


� refertus3 vollgestopft, gefüllt 


� excludo3 hier: sich ausschließen, sich entziehen 


� crapula,ae Rausch, Trunkenheit


� allevo1 öffnen


� insusurro1 ein-,zuflüstern


� oscitatio,onis f. Gähnen


� nomen…reddent: es geht hier um die mehr verächtlichen als lächerlichen Seiten der Gunsthascherei, wie sie namentlich im Klientelwesen hervortraten 


� licet dicant: mag man auch Einwände machen


� antistes,itis m Meister 


� vaco1  Zeit haben


� non: beachte die doppelte Verneinung!


� amantior sui ein besserer Freund (seiner selbst) 


� conterere 3. hier: zubringen, verbringen (im Sinne von jmd Lebensjahre kosten)


� capitalis, -e: gefährlich, todbringend


� observatio, –onis f.: Pflichtmäßigkeit, Sorgfalt


� ferre: erhalten


� stat per (me), quominus: es liegt an (mir), dass nicht/ es hängt von (mir) ab, dass nicht


� quam: wie


� manere 2.: bevorstehen


� contumelia, .ae f.: Beschimpfung


� ad similitudinem alicuius se effingere: sich jmd. zum Vorbild nehmen


� sortiri 4.: bekommen, (durchs Los) erlangen


� arbitrium, -ii n.: Urteil,, Entscheidung


� nasci 3.: heranwachsen


� ingenium, ii n.: Geist (im Sinne von Mensch)


� adsciscere 3.: aufnehmen


� in nomen: dem Namen nach


� maligne adv. : neidisch, missgünstig


� quo … pluribus (hominibus) : an je mehr Menschen


� deicere 3M.: vertreiben, töten


� sublevare 1.: emporheben


� ratio, rationis f.: Methode


� decretum, i n.: Beschluss, Entscheidung


� demoliri 4.: zerstören


� nocere 2.: hinderlich sein, Schaden erleiden


� abolere 2.: vernichten, beseitigen


� in vicino versari: sich mit dem Naheliegendem beschäftigen/abgeben


� simplex, simplicis: aufrichtig


� longe posita: das sich entfert/fern Befindende = das Fernere


� multum patere 2.: lange dauern


� stelle um: non illum idem terminus, qui ceteros, cludit


� instare 1: in der Nähe sein, gegenwärtig sein


� praecipere 3M.: vorwegnehmen


� collatio, -onis f.: das Zusammenfassen


� sollicitus 3: Besorgnis erregend, unruhig


� praeterita, -orum n.Pl.: das Vergangene


� probare 1.: beweisen


� inprudentia –ae f.: Unverstand


� dum +Konj.: solange bis


� condictus 3 (condicere 3.): bestimmt, verabredet


� tarde adv.: zäh


� deserere 3.: im Stich lassen; hier: ausgehen


� aestuare 1.: glühen, unschlüssig sein; hier: in Unruhe sein


� disponere 3.: planen


� extrahere 3.: unnütz verbringen, vergeuden


� constitutum, -i n.: Anordnung, (verabredeter) Termin


� medius 3: dazwischenliegend


� dilatio, -onis f.: Aufschub, Verzögerung  stelle um: illis omnis dilatio speratae rei longa est


� praeceps, praecipitis : flüchtig


� multo: um vieles


� aliunde .. alio: anderswoher, von etwas anderem .. anderswohin; hier: von einer Sache zur anderen


� invisus 3: verhasst


� scortum, i n.: Geliebte, Hure


� alere 3.: nähren, fördern,  alentium Partizip zu poetarum (furor poetarum fabulis… alentium)


� concubitus, -.us m.: Beischlaf


� delenitus PPP zu delenire 4.: günstig stimmen, bezaubern


� vitium, -ii n.: Fehler


� inscribere 3.: als Vorwand gebrauchen


� morbus, -i m.: krankhafte Leidenschaft


� licentia, -ae f.: Erlaubnis; excusata licentia: gerechtfertigte Erlaubnis = Freibrief


� care adv.: teuer


� mercari 1.: (er)kaufen


� perdere 3.: verlieren, vergeuden


� excerpo,3 – hier: entziehen


� subeo,3 –ii,-itum – hier: eintauchen in


� converto,3 –verti,-versum in (+ Akk).– hier: richten, lenken gegen...


� exhibeo,2 – ui,-itum – hier: zeigen, beweisen


� facio,3 – hier: leisten, zustande bringen


� non ut.....mergas – ordne: non ut, quidquid indolis vividae in te est, (in) somno et (in) voluptatibus 


turbae caris mergas


� maiora – größere Aufgaben


� omnibus tractatis operibus = ablativus comparationis// opera tractare – Leistungen vollbringen


� repositus,3 – hier: zurückgezogen


� rationes administrare – die Rechnungsbücher führen, verwalten


� tam religiose quam publicas,3 – so gewissenhaft als ob sie jedem offen (zur Einsicht) lägen 


� ratio,onis f. – hier: Rechnung


� cultus,us – hier: Pflege, Übung


� id agere, ut – darauf hinarbeiten, dass


� multa milia – viele tausend Scheffel = eine große Menge


� moles,is f. – hier:  Anstrengung, Mühe 


� advehentes,ium – hier: die Lieferanten


� respondere ad aliquam rem – einer Sache entsprechen


� haec sacra et sublimia – diese heiligen und erhabenen (= metaphysischen)  Fragen


� sciturus – um zu verstehen


� dimitto,3 – misi –missus – hier: entlassen


� gravissima quaeque – gerade das Schwerste


� suspendo,3 – hier: schweben lassen


� excito,1 – hier: sich erheben lassen


� solum,i - Erde


� artes,ium – hier: Verhaltensweisen, Eigenschaften


� rerum quies – Erholung von (äußeren) Dingen = Seelenruhe, innerer Friede


� ad ...:  mit Rücksicht auf …, in Abhängigkeit von …, sich an … anpassend


� res omnium liberrimas:  Gefühle (Dinge), die sich am meisten der Beherrschung entziehen


� praetextam <togam> sumere:  die Amtstracht anlegen


� ut unus ab illis numeretur annus:  „damit nur ein Jahr nach ihnen benannt werde“ – die Römer führten Kalender, indem sie die Jahre nach den jährlich wechselnden Konsuln benannten (die Datierung ab urbe condita war im Alltag nicht gebräuchlich); in der Kaiserzeit ging die politische Bedeutung des Konsulats verloren, nur die damit verbundene Ehre blieb erhalten. Durch die Verkürzung der Amtszeit auf vier, später sogar auf zwei Monate, kam dafür eine größere Anzahl an Bewerbern in den Genuss dieser Ehre.


� luctantis = luctantes


� laborasse = laboravisse


� foedus ille <est>


� linquo 3, liqui:  verlassen


� turpis ille: erg. <est>


� quem accipiendis immorientem rationibus:  prädikativ „weil er sich noch Rechnungen vorlegen lässt, obwohl er bereits im Sterben liegt“


� trahere:  hinhalten


� Turannius:  Name eines Prokurators (leitender Finanzbeamter)


� C. Caesar:  Kaiser Caligula (der dritte Princeps, der eigentlich Gaius hieß)


� ultro adv.:  ohne dass er darum gebeten hatte


� plango, planxi, planctus:  beweinen, beklagen, betrauern


� occupatum:  Prädikativum


� nomine:  Grund


� seponere:  absondern, wörtl. „ins Abseits stellen“ - hier: aus den Amtsgeschäften entlassen, „in Pension schicken“


� militem, senatorem:  Prädikativa


� munera:  Gladiatorenkämpfe


� ad faces et cereos:  deswegen, weil Kinderbegräbnisse in der Nacht stattfanden – der Sinn ist daher: diese Menschen sollen wie Kinder in der Nacht bestattet, mit einem „Kinderbegräbnis“ bedacht werden


� ducere:  durchführen, abhalten, veranstalten
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